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tistischen, pfingstlichen und charismatischen ewegungen und eın Kon-
trastbeitrag AUS dem nichtdeutschsprachigen Ausland waren bereichernd
SCWECSCNH. DIies könnte eın Ergänzungsband eisten.

Mancher Kaufinteressent dürfte VO en Ladenpreis abgeschreckt
werden, den der Verlag für das thematisch attraktive Buch festgesetzt hat
Aavon abgesehen ist gul, 4SS diesen „Zwischenruf“ mitten in die VOoO  —

der vermarktete ‚Luther-“ bZzw. „Reformationsdekade“ oibt Insbeson-
ere auf den Schreibtischen der leitenden und wissenschaftlic. begleiten-
den Verantwortlichen der EKD-Kampagne und den staatlichen Kooperalti-
Onspartnern sollte diese ammlung der Aufsätze egen DIie „Zusammen-
fassung und Konsequenzen“” des Leiters des ndeskirchlichen
Konfessionskundlichen Instıituts Bensheim, 'alter Fleischmann-Bisten,
waren für Modifikationen schr gul geeignet./ Unglücklich ist das LO2O, das
bisher 1Ur eın Ortra) artın Luthers in der Fassung VOoO  - uCcCAas Cranach

nthält und lediglic reduziert 500 Jahre Reformation“ daruntersetzt.
Aber für Korrekturen und eine bessere Oökumenische Kommunikation
musste ohl ber die Zusammensetzung des Ee1Iirats mutig nachgedacht
werden, ennn bisher sind alle 13 Professoren un Professorinnen AUS dem
In- und Ausland im landeskirchlichen der verwandten Milieu

Lothar Weifßs

Hartmult Weyel, vangelisc und frei Geschichte des Bundes Freier CV:

gelischer Gemeinden in Deutschland, (Geschichte und Theologie der Te1-
evangelischen Gemeinden, 5.6), Sa  Z Bundes-Verlag, Wıtten 2013, 2064 ..

16,95 e SBN 978-3-862580200
eyvye gliedert seEINE Darstellung in elf Kapitel und einen Schluss, den
„Ausblick“ Er beginnt miıt „Freikirchlichen Traditionen“. Der „Evan-
gelische Brüderverein“ als Oltlor der Entstehung Freier evangelischer Ge-
meinden (FeG) im bergischen Wupperta olg Kın größseres Kapitel wid-
met eye der Entstehungsgeschichte der FeG in Deutschland Logisch ist
die olge mMit der Gründungsphase des Bundes reier evangelischer emeınn-
den (BFeG) Nun hält eye mit sSEINET Chronologie inne und widmet sich
herausragenden Maäannern (!) der FeG-Geschichte his ZUur alfte des

Jahrhunderts. DIie FeG in der eimarer Republik und im Nationalsozia-
lismus werden in ZWEe1 Kapiteln abgehandelt. DIie Nach  egszei wird in

Erläuterungstext neben dem Cover: „‚Der Wissenschaftliche Beirat der Lutherdekade
hat auf Wunsch des Kuratoriums die ragweite un Bedeutung des bevorstehenden
Reformationsjubiläums in Form VO]| Aussagen aufgeschlüsselt. DIie Erarbeitung
der ‚Perspektiven für das Reformationsjubiläum SO!| ine Grundlage für e1-

ANSCINCSSCHIC Gestaltung der Reformationsdekade und des Jubiläums bilden, die
Aaus der Beschäftigung mMit der Geschichte heraus den gegenwartigen gesellschaftli-
chen, kirchlichen un religiösen Kontexten in Deutschland und Europa Rechnung
(FAQE. ,  “ http:/www.luther2017.de/139-perspektiven-fuer-das-reformationsjubilaeum-
2017 Abruf:
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die eıit bis Ende der 1950er Jahre und in die Jahre VO  — 1960 bis 2010 auf-
geteilt. Im Schlusskapitel WIT" eiNe bemerkenswerte Melange zwischen e1t-
geschichte, Autobiographie und Organisationsanalyse der Überschrift
„Veränderungen und Weichenstellungen“ hergestellt. Der knappe „Ausblic.
ormuliert thesenartig die Themen, die ach eye Meinung Herausforde-

des BFeG für die Zukunft darstellen werden.
eye. konstatiert einen Mangel Religionsfreiheit uropa des

Jahrhunderts im Vergleich den USA, dem die Gemeinden aulser-
halb des Staatskirchenwesens litten ADenn die Vermischung VONnNn SApeN un:
Kirche hatte nicht 11UTL den aa und die Kirche korrumpiert, sondern auch
die eligions- und Glaubenstfreihei MAaSSIV ehindert  66 (2) eye schreibt
engagiert für die Religionsfreiheit, wobei ihm eın kleiner Fehler unterläuft.
IC die Preußfßsische Verfassung VO  =) 1850 Nnımm in 12 erstmalig
die staatliche Garantıe der Religionsfreiheit auf, sondern bereits die Verfas-
SUung VO Dezember usammenhang mıit der Revolution in die-
SC Jahr. eye sieht eine Symbiose VOoO  — Freikirchen, Religionsfreiheit un
Aufklärung (2 f.) Leider eın konkreter juristischer der archivalischer
Quellennachweis für die behauptete ufhebung der rundrechte „1mM Au-
gust S51° 50) erdings gab Cs diskriminierende Auswirkungen der Ver-
waltungspraxis gegenüber religiösen Regungen Andererseits: eic
ambivalentes Verhältnis das pietistisch-erweckliche Burgertum Zzur eligi-
onsfreiheit und Revolution 1848 SOWI1E Z Industriellen Revolution un:
Arbeiterbewegung hatte, annn die Leserschaft e1im „Evangelischen Bru-
derverein“ nachlesen DIie Gründung der FeG bergischen Raum 1854

sich als Reformbewegung des Onservativ-reformierten Burger-
LUum:  N S1e SO eINE ekklesiologische un:! missionarische Alternative ZUr S1C-
henden Staatskirche SC1N und steht VO  —_ Anfang 1m Rahmen der EVvange-
lischen Allianz 1ese Perspektive der christlichen Okumene ist bis in die
Gegenwa Bestandteil des Selbstverständnisses der Fe  C Im Zusammen-
chluss freikirchlicher und landeskirchlicher Erweckter engaglieren sich
FeG-Vertreter A liebsten Auch die eiligungsbewegung wirkt auf die FeG
ein Bemerkenswert ist die nüchterne Feststellung Zur Gründung „Ihr lag
weder eine VISIONArEe Eingebung zugrunde och hatte S1Ce religiös-politische
der soziale Hintergründe“ (14) Der Darbysmus ahm gleich VO  > Anfang

Einfluss auf das Selbstverständnis der Gemeinden. Es wird eın
exklusives Gemeindeverständnis als Separation VOoO  - der „bösen“ Welt CI -
kennbar. Sichtbare und unsichtbare Gemeinde ollten möglichst eckungs-
Ee1IC SCn ugleic gab eine antiinstitutionelle Haltung, die die Ver-

Art Freiheit des Bekenntnisses, der Vereinigung Religionsgesellschaften und
der gemeinsamen öÖöffentlichen Religionsübung. Diskriminierungsverbot für den Öf-
fentlichen [Dienst. Art. Selbstverwaltungs- un: Leitungsrecht der evangeli-
schen, römisch-katholischen Kirche SOWIE jeder anderen Religionsgesellschaft. Ver-
mMmOgens- und Anstaltsgarantie; Preuisische Gesetz-Sammlung 1848, 475 Inhaltlich
identisch übernommen in Art 1 Verfassung VO| 31 anuar 1850;
Preußfsische Gesetz-Sammlung 1850, Hinzuweisen ist auf Art. SS 144—148
„Paulskirchenverfassung“ VO: Marz 1849 1: das Dezember 1848 geltende
Reichsgesetz über Grundrechte
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indungen anderen Gemeinden und Kirchen 1im Öökumenischen inne
ffen halten sollte 52 f.) DIie FeG strebten einen kongregationalen
Zusammenschluss DIie erste agung der „Vereinigung VO  - freien CVAdIl-

gelischen Gemeinden und Abendmahlsgemeinschaften“ 1874 stellte den
ten „Bundespfleger“ für übergemeindliche ufgaben CIn 59) urch eye
Darstellung wird WI1IE eın Olter Faden das mehrdeutige Selbstverständnis
des BFreG und der angeschlossenen Gemeinden eutlich, das immer WIE-
derstoffwird und Klärungsversuche provozliert. IDie Frage der Stel-
lung der 2UIie in den FeG löste deshalb schwere Auseinandersetzungen
AU:  S |DITS Positionen agen zwischen der des Baptısmus und eiINner explizit
eigenständigen egründung (44 f.) Der Klärungsprozess gegenüber dem
Darbysmus und seiner Protagonisten WAar schmerzhaft, aber entscheidend
auf dem Weg einer eigenen Identität (46—-52)
nter politisch-historischen Gesichtspunkten sind die Kapitel ber die FeG
währen! der Weimarer Republik und der Hitler-Diktatur erschreckend-
beeindruckend eye legt auf plastische e1iIse die problematischen Hal-

Trender FeG-Persönlichkeiten dar.
„Wie in anderen Kirchen auch, stammten die meisten Mitglieder Freier CVAanN-

gelischer Gemeinden AaUuUsSs national-konservativen Familien, in denen christ-
er Glaube un kaisertreue Gesinnung nicht 1L1UTLr nebeneinander standen,
sondern sich auch weitgehend vermischten“ (82)

Man machte „Emne Rolle rückwärts“ und sympathisierte mMIt Rechtskonser-
vatıven und och weiter rechts stehenden Positionen (91. Der einfluss-
reiche elberter Unternehmer Johannes Van den Kerkhoff (1876—1945)
Wr Reichstagsabgeordneter der der VOTL allem eiNne „Verstaat-
ichung des ndes  C6 und für eın „‚Recht auf Schule mit der Bibel“ mpfte
(97) Dem entsprach auch die Haltung der Allianz-Mission, die dadurch mit
ihren internationalen Verbindungen in kam Man SpraCc dort den
englischen Glaubensgeschwistern ihre „Gotteskindschaft“ aAb (84)
Der Waffeneinsatz als Mittel der Politik wurde unterstutzt 85) ach der
Niederlage Deutschlands 1sten Weltkrieg glaubte INan, „dass das elt-
alter des Antichristen angebrochen SC 1  .. (87) Antisemitische Vorurteile, An-
timodernismus und Antisozialismus 1im Zusammenhang mit einer CENISPrE-
henden Eschatologie we1t verbreitet ö9) eye

„Im Klartext bedeutet diese der Schriftauslegung die erirrung in eine Ge-
schichtstheologie, die letztlich Z Rechtfertigung einer angeblichS
läufig ablaufenden Unheilsgeschichte in deren Verlauf Völker DZw.
Regierungen als Handlanger des Gerichtes ottes fungieren. Entsprechend
glaubten späater viele, 4SS Hitler un: das deutsche Volk solche Handlanger
ottes seien“ 90)

Da der Beifall für die Machtübernahme Hitlers hinein 953)
(„anz eigenartig „undankbar“ wirkte das itisch-distanzierte Verhältnis

der FeG ZUur Weimarer Republik, hatten die FeG CS gerade den demokrati-
schen Verfassungsgebern verdanken, A4SSs S1C den Gro  en alten
Rechts weitestgehend gleichgestellt wurden. Allerdings entdeckt eve
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des Staatskirchenrechts. Er empfindet CS als Skandal, 4SS
immer och der Austritt AUS einer (Grofs-)Kirche alten Rechts bei staatli-
chen ehoraden erfolgt DIie verwaltungsmäfßige Umsetzung des N1CU-

Verfassungsrechts für Religionsgemeinschaften geht eye nicht schnell
Das kann 111d)  _ gelassener sehen VOL dem Hintergrund seiner g -

waglen chöpfung und der bürokratischen Hilflosigkeit bei dessen Anwen-
dung im 20OS der Nachkriegsjahre. eye MONIeEerTt auch eftig die jel-
zahl VO  ; parallelen Mitgliedschaften der FeG-Mitglieder bei den andeskir-
chen bis in die Gegenwa („menschliche chwäche  66 a Sie gehö-

offensichtlic ZUrTFr FeG-Geschichte dazu ine olge disparater
Positionen eG

Staatskirchenrecht der CimAadrer Reichsverfassung ITzte die FeG-
Leiter in einen Zwiespalt: Der wohlwollen: eingeraumte Rechtsanspruch
auf eine Anerkennung als Körperscha des Hentlichen Rechts be-
rührte das Selbstverständnis 1Ire istanz ZU 29 zutiefst. ESs Irat aAuch
keine Beruhigung e1in, als sich der BFeG 1922 erstmalig eine Bundesvertfas-
SUuNng gab Eher 1im Gegenteil. „Die Frage ach dem Verhältnis VO  — innerer
und aÜaußserer Verfassung iSst geblieben und stellt einNne immer Cu«cC Era4us-
orderung dar“ Erst 1950 4lso ach der Bestatigung des eimarer
Rechts 111e das Grundgesetz beging in  b den Weg einer KdöR 1956
verlieh das and Nordrhein-Westfalen dem BFeG die örperschaftsrechte
98—102).

DIie fatale Grundhaltung Staat un! Gesellschaft hatte eine wenig WIFr-
ngsvolle und glaubwürdige Osıtıon der FeG bis 1945 T: olge „ZWi-
schen und Nnnerem Widerstand“ Die introvertierte indi-
vidualistische Glaubenseinstellung verschloss den Durchblick durch die
raffinierten eihNhoden der ur, die christliche Verkündigun und die
Kirchen Aus der Offentlichkeit drängen. Problematisch auch der
Beitritt der Hamburger Gemeinde „Holstenwall“ un:! Friedrich Heitmüller
(1888-1965) /7-1 Man spurt Weyels besonderes ngagement für die
Aufarbeitung der Vergangenheit.

ach 1945 Wr die historische Aufarbeitung unausweichlich WwW1e€e die
Überschriften der Abschnitte 1E Schuldfrage“, „Versuche der Selbstrecht-
fertigun .. „Schuldbekenntnis ‚Wir gingen einen Aalschen Weg‘ “ „Unbe-
wältigte Vergangenheit?“ anzeigen DIie Haltung Zur Okumene aufserhalb
der Evangelischen 1417 Wr und 1st his in die Gegenwart nicht SPan-
nungsfrei, VOLE allem 117e gegensätzliche römungen innerhalb des BFeG
Westdeutschlands („Der Bund zwischen Allianz und Ökumene“, 164 f)
eulic WIr S1Ce während der Gründung der Arbeitsgemeinscha Christli-
cher Kirchen in Deutschland (ACK) urch den grolisen staatli-
chen ruck VO  —_ aulisen Wr der BFeG in der DDR jer euttlic unbefange-
CT

inen Schwerpunkt der Betatigung sah der BFeG in der Diako-
Nnıc Verfassungsfragen blieben auf den Tagesordnungen kontroverse Punk-
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Ausführlic widmet sich eye dem internationalen Bund der FeG
(IFFEC) DIie turbulenten re zwischen 1960 un 2010 konn-
ten kaum spurlos einer wachsenden Freikirche vorbeigehen. Beim „Streit

Israel“ entluden sich theologische un politische Spannungen (18/—
192) eye unterstreicht ann die aktive Rolle des BFeG in der ‚Lausan-
nNerTr ewegung“ und den Evangeli  en ab den 1970er Jahren (192-—
195) Es ist eın Zeitabschnitt, in der der Verfasser selbst als Gemeindepas-
tOr im aktiven 1enst stand DIie Tauftheologie wurde NUu echer täuferisch

Das Verhältnis Charismatischen un Pfingstbewegung be-
reitete vie] ühe DIie modernen Lebensverhältnisse, die immer anspruchs-
vollere theologische Ausbildung ach wissenschaftlichen Nndards und
die Nivellierung mancher FeG-Eigenarten verlangten CINE Überarbeitung
des geistlichen Amtes im Hauptberuf in der reikirchlichen Gemeinde „VOIN
Prediger x Pastor‘ Das Verhältnis zwischen Ortsgemeinde
und Bund kommt in das Zentrum VO  — eye uCcC („Independenz
und Interdependenz“‘) Es gab in den 1980er ren eINe tiefe
Vertrauenskrise, die in eine Reforminitiative mündete. Hiıer bezeichnet sich
eye als „Zeitzeuge , der al  GT nicht als unbeteiligter Beobachter gelten
kann“ (227) Wıe sich die eränderungen gesellschaiftlicher und politischer
Rahmenbedingungen auf die Freikirche 4uswirken können, ist der Grun-
dung der „Auslandshilfe“ anlässlich des Zusammenbruchs der kommunisti-
schen Herrschaft in UOsteuropa, die Stärkung einer sozialethischen Ompe-
fe (Homosexualität, Pastorenscheidungen, Trauhandlungen für Wieder-
verheiratete, Kindesmissbrauch, Muslime, Sozialstaat, Arbeitsethik) und der
Integration VO Migrantengemeinden 255—25/) erkennbar. eye sieht
iel Individualethik und wenig Sozialethik in den Fe  C Im Zweifel olge
114  - ımmer NOC vorwiegend onservativ-bürgerlichen Wertvorstellun-
SCH ine beklagte „kirchenpolitische ngführung“ gab CS für eye auch
in Öökumenischen Fragen

Theologische Herausforderungen VO  e aulsen gehen auch nicht wirkungs-
los eiINneTr grofßen re  F vorbei: Der ange schwelende Kontflikt
das Schriftverständnis, die Rolle der Tauen in der Gemeinde 2-2
eye macht sich Sorgen eiNe theologische ngführung „Evangelika-
lismus“, „Orthodoxes Schriftverständnis“ durch mangelnde Differenzierung).
Strukturreformen verlaufen innerhalb des BFeG weıter zah, weil S1Ce
ekklesiologische Spannungen auslösen. ine Regionalisierung der Leitungs-
arbeit konnte VOLT dem Hintergrund dieser wachsenden Freikirche erreicht
werden eye legt da besonderen Wert auf die Urfassung des
Kirchenverständnisses VO  —; den FeG-Gründen miıt Bezug auf Modellvorstel-
lungen euen Testament. Er ppelliert, bei den Debatten doch ers  —. mal
VO  w „mündigen Gemeinden“ auszugehen (240 f.)

Mit diesem Band in der chriftenreihe des BFreG legt eye eın Werk
VOT, das sicher bald ZUE Standardliteratur gehören wird, WE 11141 sich
ber diese Freikirche informieren will Sich 1Ur auf die Nacharbeitung VO  -

esSscCNhENEeNEM eschränken bzw 1Ur berücksichtigen, wWwW4s klassisch
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als „historisch“ definiert wird, WAarLr eye wenig Er verknüpft die Ge-
schichte mit der Gegenwa Urc autobiographische Anteile und edan-
ken für die Zukunft seiner geliebten Freikirche, in der SCINC wirkt Eın
überzeugter Freikirchler, der fest die Sinnhaftigkeit des Kongregationa-
lismus glaubt, hat eın insgesamt überzeugendes unı gul lesbares ‚Lebens-
Wer erstellt.

Hıer och eın Blick auf die „Hilfsmittel“: {DIie grofße 1efe der ede-
IuUuNngs des Stoffes erleichtert schr eın gezieltes Suchen VO  w Themen und Ein-
richtungen des BFeG S1e TSeLz offenbar das eNlende Schlagwortregister.
Bemerkenswert ist der umfangreiche ang, der den Darstellungsteil CI -

ganzt In sSsEeEINEM Teil werden Glaubensbekenntnisse, Verfassungen
und Gemeindeordnungen Laufe der Geschichte der Freien vangeli-
schen Gemeinden VO  — 1854 his 2011 dokumentiert 93 Der zweıte
Teil „Zahlenschau und Personalien“ liefert einNne Tabelle ber die Entwick-
lung der Gemeinden und der Mitglieder (zum Teil auch weiıter differen-
”Ziert ach ndern, Jugendlichen und astoren und eiINe UÜbersicht ber
die Bundesvorsteher, Präsiden und leitenden Mitarbeiter. Angesichts dieser
Gründlichkeit verwundert CS, dass CS keine Aufstellung der Gemeinden ach
ihrem Alter der ihrer Gründung und itgliederzahl gibt Das Literaturver:-
zeichnis vermittelt ertiefungsmöglichkeiten den angeschnittenen The-
IIC I)Das Buch chlie{fst mit einem und einem ersonenregister ab

inen olchen ervorragen! gebundenen ardcover-Band eschich-
einer Freikirche Zzu TEe1IS eiINeESs kleinen wissenschaftlichen aschenbu-

ches vorlegen können, ist eine aufßerordentliche eistung. Da fallt der
Erwerb dieses Buches für das Bücherregal leicht

Lothar Weifs

Forum eologie Gemeinde des BFP (Hg.) Das Evangelium den Armen.
DIie Pfingstbewegung 1im Spannungsfeld zwischen sozialer Verantwortung
un:! klassischem Missionsverständnis, (Materialien ZUuU geistlichen 1enst,
19); Selbstverlag, Erzhausen 2Z0135; 25 / S P} SBN 978-3-942001-68-7, H-
Book 19,00 €, ISBN 978-3-942001-24-3
Der Bund Freikirchlicher Pfingstgemeinden (BFP) veröffentlicht an SC 1-
11Cc5 Bundeswerks „Forum Theologie Gemeinde“ für sEeE1INE Mitarbeiten-
den 1m geistlichen 1ens und die Bundesgemeinden. Es ist das Bemühen

Orientierung und Systematisierung für die heterogenen Mitgliedsge-
meinden auf anspruchsvollem Niveau. DIie 16-köpfige Autorengemeinschaft
dieses Bandes gehört der Pfingstbewegung der steht ihr ahe Sie ist
international unı interdisziplinär ZUsammengeSseTZL. ach einem Orwort
des internationalen Direktors der Micha-Initiative Joel Edwards und einer
inleitung VO Marcel Redling gliedert sich der Band in „Beitrage AUS CXC-

getischer, theologischer unt historischer Sicht“ ()), „Impulse AUus$s aller Welt


